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Ein fauler Ausweg in Genf. 


Der Völlerbundrat appelliert erneut an Italien, den Konflilt im Geiſte 
des Völlerbundes beizulegen. 


Genf, 20. April. Der Völkerbundrat iſt um 11 Uhr 
vormittags zu einer öffentlichen Sitzung zufammengelre⸗ 
ten, um den Bericht des Vorſitzenden des 13ner⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes über die im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt unter⸗ 
nommenen Verſöhnungsverſuche en gegenzunehmen. 

Der Ratspräſident erteilte ſogleich Madariaga das 
Wort, der dann den bereits veröſſentlichten Bericht ver⸗ 
las, in dem die Ergebnisloſigteit der Schlichtungs⸗ 
bemühungen ſeſtgeſtellt wird. 

Im Anſchluß an eine formulierte politiſche Erklä⸗ 
tung ging Aloiſi kurz auf den Teil des Berichts des 
Löner⸗Ausſchuſſes ein, der ſich mit der Verwendung von 

Giftgas durch italieniſche Truppen beſchäftigt. Er bean⸗ 
ſtandete die Meinungsäußerung des I3ner⸗Ausſchuſſes, 
wonach die Verwendung der chemiſchen Waffe nicht ein⸗ 
mal als Vergeltungsmaßnahme für Kriegsgreuel des 
Gegners gerechtfertigt ſein ſoll. Die italieniſche Regie⸗ 
zung könne ein ſolches Urteil nicht annehmen. 
Nach den Ausführungen Baron Aloiſis wurde eine 
Mittagspauſe eingeſchaltet. Um 2.30 Uhr nachmittags 
begann die Fortſezung der öffentlichen Ausſprache im 
Völterbundsrat über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Kon⸗ 
Til Zunächſt erhielt der italieniſche Vertreter das Wort 
zu einer Erwiderung auf die am Monag abgegebene Er⸗ 
llärung des abeſſiniſchen Vertreters. 


Aloiſi dreht den Spieß um. 

Aloiſi wies darauf hin, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung ihn auf Grund des Appells des 13ner⸗Ausſchuſſes 
zum Zweck eines Schlichtungsverfahrens nach Genf ge⸗ 
ſchickt habe. Dagegen habe der abeſſiniſche Vertreter heute 
nochmals betont, daß die Abſicht ſeiner Regierung bereits 
nor der Ankunft der italieniſchen Delegation in Genf in 
dem Sinne feſtſtand, daß fie ſich auf keine Verhandlungen 
einlaſſen folle. Unter dieſen Umſtänden müſſe der italie⸗ 
liſche Vertreter dem Rat die Frage vorlegen, warum er 
denn eigentlich nach Genf gerufen worden ſei. Die Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage ſei klar. 

Der italieniſche Vertreter wandte ſich dann gegen die 
von der abeſſiniſchen Abordnung erhobenen Vorwürfe, 
wonach Italien beſtrebt ſei, einen Tauſchhandel mit dem 
Einſatz ſeines Beiſtandes in europäiſchen Fragen zu er: 
zielen. Auf dieſe Unterſtellung, jo erklärte Aloiſi, wolle 
es fi nicht einlaſſen. Es ſtehe jedenfalls feſt, daß ein 
Scheitern des Schlichtungsverfahrens nicht die Folge 
einer Ausſprache wäre, in der ſich Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ergeben hätten, ſondern die Folge eine Voreinge⸗ 
nommenheit einer der Parteien. Durch das Scheitern 
der Schlichtung verzögere man auch die italieniſche Mit⸗ 
arbeit an dem Werke der Befriedung Europas (12), die 
auf die Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts, 
der niemals aus ſeinem rein kolonialen Rahmen hätte 
heraustreten dürfen, folgen müſſe. 


England zu weiteren Maßnahmen bereit. 
ö Hierauf ergriff der engliſche Außenminiſter Eden 
kas Wort. Eden ſtellte das Scheitern der Schlichtungs⸗ 
bemühungen feſt und ging auf die grundſätzliche Seite der 
Wlterbundsaktion ein. Er betonte, daß die britiſche Re⸗ 
gierung im Völkerbund noch immer das beſte Mittel zur 
Wahrung des internationalen Friedens erblicke. Die 
keſtehenden wirtſchaftlichen und finanziellen Sanktionen 


müßten aufrechterhalten bleiben, und die engliſhe Regie⸗ | 
tung ſei auch weiterhin bereit, zuſammen mit den anderen nationale Lage aus. 
Völferbundsmitgliedern weitere Maßnahmen dieſer Art, - bei 


die ſich als notwendig erweiſen ſollten, zu verhängen. 


Frankreich fir Fortſetzung der Verſöhnungsverſuche. 


Nach Eden ſprach der franzöſiſche Staatsminiſter 
Paul⸗Boncour. Er ſtellte feſt, daß kein Grund zu 
Glückwünſchen und zu Optimismus vorliege. Die Ver⸗ 


‚he zur Versöhnung im italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg 
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müßten jedoch weitergehen, bis ſie von Erfolg gekrön 
ſeien. Wenn ein Krieg nicht verhindert werden könne, 
müſſe er abgekürzt werden. Paul⸗Boncour ſchloß ſich der 
Haltung Edens in der Frage des Gaskrieges ausdrücklich 
an. Aber, ſo erklärte er, die Humaniſierung des Krieges 
genüge nicht. Man müſſe den Krieg durch vereinte An⸗ 
ſtrengungen der Völker abſchaffen. Man brauche Frieden 
in Abeſſinien, um jeder Bedrohung des Friedens in 
Europa entgegentreten zu können. Italien müſſe wieder 
in die Lage verſetzt werden, an dem Werk des europäi⸗ 
ſchen Wiederaufbaus mitzuarbeiten (1). Mit Befriedi⸗ 
gung hob Paul⸗Boncour aus derErklärung Edens hervor, 
daß England ſeinen Willen bekundet, jener kolleltiven 
Sicherheit, die die gemeinſame Garantie aller Länder ſei, 
treu zu bleiben. 


Die weitere Ausſprache. 

Der ſowjetruſſiſche Vertreter Potemkin bedauert 
den Mißerfolg des Völkerbundes. Der Grund hierfür 
liege nach ſeiner Meinung in dem Fehlen einer hinrei⸗ 
chenden Gewißheit darüber, daß alle Völkerbundsmitglie⸗ 
der gegen jeden Angriff gemeinſam vorgehen würden, 
ganz gleich ob es ſich um einen bereits durchgeführlen 
oder um einen drohenden Angriff handle. 

Der polniſche Delegierte Komarnieki erklärte, 
die Feſtſtellung des 13ner⸗Ausſchuſſes, daß die Schlich⸗ 
tungsbemühungen im abeſſiniſchen Konflikt ſeit dem 23. 
Februar nicht von der Stelle gekommen ſeien, ſtelle den 
Völkerbundrat vor eine beſonders ernſte und bedauerliche 
Sachlage. Der polniſche Vertreter wies dann darauf hin, 
daß man ganz beſonders auf die Bemühungen der Mächte 
rechnen müſſe, die durch ihre geographiſche Lage oder 
durch ihre beſonderen Intereſſen in Oſtafrika eine beſon⸗ 
dere Verantwortung bei der Regelung des Konflikts hät⸗ 
ten. Die polniſche Regierung ſei bereit, an einer Löſung 
mitzuarbeiten, die den Intereſſen und der Zukunft des 
Völkerbundes Rechnung tragen würde. 

Im weiteren Verlauf der öffentlichen Ratsſitzung 
gaben die übrigen Ratsmitglieder kurze Erklärungen ab. 

Hierauf wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbro⸗ 
chen, um den Ratsmitgliedern Gelegenheit zu geben, in 
nicht öffentlicher Sitzung über eine Entſchließung zum 
Abſchluß der Ausſprache zu beraten. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung kamen dann die 
Vertreter Argentiniens, Portugals, Rumäniens, der Tür⸗ 
kei, Chiles, Equadors und Auſtraliens zu Wort. Ans 
ihren Erklärungen ergab ſich, daß ſie zum großen Teil 
die Fortſetzung der Vermittlungs⸗ unod Verſöhnungsver⸗ 
ſucke wünſchen. 

Stärker noch betonte der däniſche Vertreter die 
Aufgabe und die Verantwortung des Völkerbundes in der 
materiellen Frage. Er ſprach ſich ebenfalls für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Sühnemaßnahmen aus und erklärte, 
ſeine Regierung ſei bereit, eine etwaige vom 18ner⸗Aus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagene Verſchärfung der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Sanktionen in Betracht zu ziehen, ſowie je⸗ 
den Plan, der geeignet iſt, den Konflikt zu beenden. Trotz 
der Schwierigkeiten, die ſich bei dem Verſuch, einen Krieg 
mit Sühnemaßnahmen zu beenden, ergeben hätten, ſei zu 
hoffen, daß es möglich ſein werde, auf einer für den Völ⸗ 
lerbund annehmbaren Grundlage zu einer friedlichen Lö⸗ 
ſung zu gelangen. Die Folgen des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges übten einen bedenklichen Einfluß auf die ganze inter⸗ 


Beſonders bemerkenswert 


Ausſchuſſes, teils als Vertreter ſeiner Regierung ſprach. 
Er wies auf den Widerſpruch im Verfahren 
hin, der darin liege, daß der Rat das Vorgehen Italien? 
als völkerbundswidrig erklärte habe und ſich gleichzeitig 
um eine Schlichtung bemühe, bei der der Angreifer ſich 
mit ſeinem Opfer ausſöhnen ſolle. Dieſe anormale Lage 


waren die Ausführungen 
Madariagas, der teils als Vorſitzender des 13ner⸗ 


Kattowitz, Plebiscgtowa 35; Vielis, Republikanſta 4, Tel. 1294 
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Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


ſei eine Erklärung dafür, daß ein gewiſſer Mißerfolg zu 
verzeichnen ſei. Dieſe Lage ſei auf die langjährige ſchlechte 
Anwendung des Paktes zurückzuführen. Der Art. 8 (Ab⸗ 
rüſtung) ſei — allerdings durch den Zwang der Tat⸗ 
ſachen — von allen Ländern vergeſſen, wenn nicht gar 
verletzt worden. Darunter hätte die Anwendung der an⸗ 
deren Teile gelitten. So ſeien im gegenwärtigen Streit 
die Schlichtungsmöglichkeiten aus Art. 11 nicht rech zeitig 
ausgenützt worden. Der Pakt leide darunter, daß er nicht 
univerſell ſei. Deswegen ſei es voreilig und ungerecht, 
von einem Mißerfolg zu ſprechen. Als Vertreter Spa⸗ 
mens appellierte er an die italieniſche Regierung, die von 
allen mehr denn je gebraucht werde, um eine internatio⸗ 
nale Verſtändigung zu erzielen. Die italieniſche Regie⸗ 
rung wolle in Fühlung mit dem Völkerbund und demnach 
auch mit ſeinem Geiſte bleiben. Es ſei zu wünſchen, daß 
dieſer Wille Italien bald und in den Tatſachen in eriche: 
nung treten. Die gegenwärtige Lage Europas verlarg: 
nach Solidarität, aber im Geiſte des Rechtes. 


Die Entſchlleßung. 

Hierauf wurde die öffentliche Sitzung unterbrochen 
und der Rat trat zu einer geheimen Sitzung zuſammen. 
in wecher der Entwurf einer Entſchließung ausgearbeitet 
wurde. 

Nach Wiedereröffnung der öffentlichen Sitzung um 
22 Uhr verlas ſodann der Vorſitzende den Wortlaut dieſen 


Entſchließung. In derſelben wird der Bericht des 13ne 


Ausſchuſſes zur Kenntnis genommen und an beide Seiten 
nochmals der Appell gerichtet, die Kriegshandlungen gr 
unterbrechen. In der Entſchließung wird feſtgeſtellt, da 
die abeſſiniſche Regierung am 5. März und die italieniſch⸗ 
Regierung am 8. März ihre Bereitſchaft zur Aufnahm 
von Schlich ungsverhandlungen erklärt hatten, gleichze i 
tig aber das Bedauern darüber ausgedrückt, daß die 
Verhandlungen bisher kein Ergebnis gezeitigt haben 
Die Entſchließung wendet ſich insbeſondere an Italie 
mit dem Appell, in der gegenwärtigen Zeit, wo die Zu 
ſommenarbeit aller Völker fo dringend erſorderlich fei 
eine Beilegung des Konflikts im Sinne des Völberbunde 
anzuſtreben. 

Der Entſchließung wurde ſodann noch folgender Av 
ſatz angefügt: „Der Rat erinnert daran, daß Italien un“ 
Abeſſinien durch das Protokoll vom 17. Juni 1925 übe 
die Verwendung von Stick⸗, Gifte und ähnlichen Gafen 
und durch die Abkommen über die Kriegführung, an be: 
nen dieſe beiden Staaten beteiligt find, gebunden find, 
und weiſt auf die Wichtigkeit hin, die dieſen Akten durch 
alle vertragſchließenden Staaten zuerkannt worden iſt.“ 

Gegen die Entſchließung ſtimmte der Vertreter Ita⸗ 
liens, deſſen Ablehnung jedoch auf Grund der Satzung 
Hi der Berechnung der Einſtimmigkeit nicht in Betracht 
ommt. B 

Der Vertreter Equadors machte den Vorbehalt, daß 
ſein Land an der kürzlich beſchloſſenen Aufhebung der 
Sühnemaßnahmen feſthalte. 

Zum Schluß bemängelte der Vertreter Abeſſiniens, 
in der Entſchließung komme nicht klar genug zum Aus⸗ 
druck, daß Italien einen Vernichtungsſeldzug gegen Abeſ⸗ 
ſinien führe. Wenn der Rat das geſchehen laſſe, dann 
ſchaffe er einen gefährlichen Präzedenzfall. 


Hitlers Geburtstag mit Militärvaraden 
Ein Tank fährt in eine Menſchenmenge. 

Berlin, 20. April. Anläßlich des heutigen Ge 
burtstags des Reichskanzlers Hitler fanden im ganzen 
Reiche verchiedene Feiern ſtatt, die aber in der Haupt⸗ 
ache militäriſchen Charakter trugen. Es wurden bei die⸗ 
ſer Gelegenheit auch zahlreiche Ernennungen und Beför⸗ 
derungen in der Reichswehr und in der SA vorgenom- 


men. Der Kyffhäuſerbund hat aus Anlaß des Geburts⸗ 


| 


'ng3 eine Flugzeugſtaffel geſtiftet. 

Während der Militärparade in Charlottenburg er⸗ 
eignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein Tank glitt auf den 
Straßenbahnſchienen aus und der Führer verlor die Ge⸗ 
walt über die Maſchine, ſo daß der ſtählerne Koloß in die 
am Straßenrand ſtehende Menge fuhr. Vier Schüler und 
ein Mann, die nicht rechtzeitig flüchten konnten, erlitten 


+ T. ſchwere Verletzungen. 
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Demonſtrationsſtreik in Lemberg. 


Das der Regierung naheſtehende Warſchauer Nach⸗ 
mittagsblatt „Kurjer CEzerwony“ berichtete geſtern über 
einen Demonſtrationsſtreik in Lemberg folgendes: 

Der Rat der Berufsverbände hat für Montag einen 
24ſtündigen Demonſtrationsſtreik proklamiert. DerStreil 
begann um 6 Uhr früh. Die Straßenbahnen fuhren nicht 
aus, die Halteſtellen der Kraftdroſchken blieben leer. Dem 
Streik ſchloſſen ſich auch die Angeſtellten der gemeinnützi⸗ 
gen Inſtitutionen, und zwar des Elektrizitätswerks, der 
Gasanſtalt, der Waſſerleitung uſw. an. Auch in den pri⸗ 
vaten Betrieben wurde geſtreikt. Die Behörden haben 
verſchiedene Anordnungen getroffen, um den normalen 
Verlauf des Lebens in der Stadt zu gewährleiſten. Dank 
dieſen Anordnungen wird die Stadt auch dann von den 
gemeinnützigen Einrichtungen Gebrauch machen können, 
wenn die Arbeiter derſelben auch in den ſpäteren Stun⸗ 
den nicht zur Arbeit erſcheinen ſollten. Der Streit iſt 


— er 
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ſtreng lokal und beſchränkt ſich nur auf das Gebiet don 
Lemberg.“ 


200 000 Zloty Sachſchaden. 

Fachkreie haben berechnet, daß der durch die Un⸗ 
ruhen am Donnerstag in Lemberg verurſachte Sachſcha⸗ 
den ſich auf etwa 200 000 Zloty beläuft. Um alle einge⸗ 
ſchlagenen Scheiben wieder einzusetzen, werden 1½ Eiſen⸗ 
bahnwaggons Glas nötig ſein. 


661 Perſonen verhaftet. 


Die Staatsanwaltſchaft führt die Unterſuchung in 
Sachen der Unruhen mit aller Energie weiter. Insge⸗ 
ſamt wurden 661 Perſonen verhaftet, davon 49 wegen 
Raubes und 177 wegen umſtürzleriſcher Tätigleit. Den 
here find bisher 306 Perſonen überwieſen 
worden. i 


— 


Ernſte Lage in Paläſtina. 
Atabiſcher Generalſtreik proklamiert. 


Jeruſalem, 20. April. Von arabiſcher Seite it 
für ganz Paläſtina der Generalſtreik ausgerufen worden. 
Dieſer nach dem ſyriſchen Vorbild durchzuführende Streik 
ſoll ſo lange andauern, bis die engliſche Mandatsmacht 
die Forderungen der arabiſchen Nationaliſten wird er⸗ 
füllt haben. Die Forderungen ſind der Regierung durch 
die Streikleitung übermittelt worden. 

Die Lage in Jaffa und Tel Aviv iſt nach wie dor 
ſehr ernſt. Es iſt zu neuen Zuſammenſtößen gekommen, 
bei denen mehrere Juden verletzt und eine Anzahl arabi⸗ 
ſcher und jüdiſcher Häuſer nierdergebrannt wurden. Nach 
Jaffa ſind britiſche Truppen zur Verſtärkung unterwegs. 
Der Ausnahmezuſtand dauert an. N 


Neue blutige Zuſammenſtöße. 


Jeruſalem, 21. April. Bei erneuten Zukammen 
ſtäßen zwiſchen Juden und Arabern an der Grenze der 
Städte Jaſſa und Tel Aviv am geſtrigen Montag gab es 
5 Tote und 21 Verwundete, von denen 13 ins Kranken ⸗ 


haus gebracht werden mußten. Die Straße Jeruſalem 
—Haiffa ift geſperrt und ſomit ſaſt der geſamte Land tra ⸗ 
ßenverkehr unterbrochen. Der Eiſenbahnzug Tel Aviv— 
Jeruſalem wurde bei Ramleh mit Steinen bemorſen. In 


die neue Attion gegen die Nazigeheimorganiſalion 


Bisher 150 Verhaftungen und zahlreiche Hausſuchungen. 


Während vor einiger Zeit berichtet wurde, daß ge⸗ 
gen die Verhafteten der liquidierten Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterbewegung in Polniſch⸗Schleſien 
die Unterſuchung abgeſchloſſen iſt und der Prozeß wahr⸗ 
ſcheinlich Mitte Mai ſteigen wird, zeigt es ſich jetzt, daß 
noch nicht alle Führer dieſer Geheimorganiſation verhaf⸗ 
tet wurden. Die polniſchen Behörden haben, wie kurz 
berichtet, nach umfangreichen Hausſuchungen weitere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, ſo daß die Zahl der Verhafte⸗ 
ten jetzt 140 bis 150 Perſonen iſt und weitere Verhaftun⸗ 
gen ſollen noch bevorſtehen. Auch im Deutſchen Volks⸗ 
Fund iſt dieſer Tage wieder eine Hausſuchung durchge⸗ 
führt worden, wahrſcheinlich, um feſtzuſtellen, wieweit 
die Verhafteten der Geheimorganiſation auch zugleich 
Angehörige des Volksbundes waren. 

Im Zusammenhang damit wird behauptet, daß den 
polniſchen Behörden wichtige Dokumente in die Hand 
geſallen find, die zweifellos beweiſen, daß nicht alle Füh⸗ 
rer der geheimen S DA nach Deutſchland geflohen 
find, ſoweit fie nicht verhaftet wurden, ſondern ihre de⸗ 
ſtruktine Arbeit weiter fortſetzen. Weiter wird geſagt, 
daß das vorliegende Material aus den Hausſuchungen 
beweiſe, daß es Aufgabe der Geheimorganifation war, 
Oſtoberſchleſien von Polen abzutrennen und die Vorbe⸗ 
reitungen zu treſſen, daß alles für den Tag bereit ſei, 
wenn die Gültigkeit der Genfer Konvention im Juni 
1937, die bekanntlich Polen nicht mehr erneuern will, 
zu Ende fein wird. Die Beweiſe ſollen jetzt zweifelsfrei 
vorliegen, daß die Geheimorganiſation aus reichsdeut⸗ 
ſchen Quellen geſpeiſt wurde und daß ſich die Führung 
auf deutſcher Seite beſand und mit Reichsſtelen in Ver⸗ 
bindung ſtand. 


Wir können nicht feſtſtellen, ob alle dieſe Anſchuldi⸗ 
gungen ſtimmen. Eines ſteht aber feit, daß dieſe Ent⸗ 
wicklung des oberſchleſiſchen Nazismus durchaus mit den 
Theſen der deutſchen Bibel, Adolf Hitlers „Mein Kampf“, 
im Einklang ſteht, die da alle Deutſchen in ein Reich 
Adolf Hitlers zuſammenbringen ſollen. Und auch der 
erſte Punkt des Nazi⸗Programms ſetzt ſich dieſes Ziel, 
denn der Kommentator dieſes Naziprogramms, der an 
der Zinsbrechung verunglückte Gottfried Feder, nennt 
unter den Gebieten, die wieder ins Reich zurück müſſen, 
neben dem Korridor auch Oberſchleſien und Poſen— 
Vommerellen. In der deutſch⸗polniſchen Verſtändigungs⸗ 
akte hat zwar Adolf Hitler dieſen Plan auf zehn Jahre 
außer Kraft geſetzt und Gottfried Feder iſt auch davon⸗ 
gejagt, aber der Geiſt iſt geblieben und dieſen als welt⸗ 
er!öjend zu erhalten, wetteifern alle Syſtemdeutſchen in 


ſonſt ſo zurückhaltende „Czas“ behandelt die behördliche 
Auflöſung von beinahe zwanzig Ortsgruppen der „Deul⸗ 
ſchen Vereinigung“ in Poſen und Pommerellen, welche 
Maßnahue begrüßt wird, und ſchreibt dann von „uner⸗ 
hörten deutſchen Methoden“, da die deutſche Minderheit 
in Weſtpolen nicht nur polniſche Geſchäfte und Ware, ſon⸗ 
dern ſogar auch polniſche Handwerker boykottiere und daß 
deutſche Aerzte die Behandlung kranker Polen abgelehnt 
hätten. b 


Wiesner ſoll ſein Senatsmandat 
niederlegen! 


Eine Forderung der polniſchen akademiſchen Jugend 


Man bann es nicht leugnen, daß die Entwicklung 
des Hitlerdeutſchtums in der Wojewodſchaft Schleſien 
insbeſondere dem polniſchen Regierungslager auf die 
Nerven geht. Die polniſchen Organiſationen wetteifern 
im Kampf gegen die 
Arbeit der deutſchen Minderheit“ und das umſo mehr, 
als man alle Vorbereitungen zu einer großangelegten 
Fünfzehnjahrfeier des dritten polniſchen Aufſtandes vom 
3. Mai 1921 betreibt, der doch beweiſen ſoll, daß Ober⸗ 
ſchleſien urpolniſches Gebiet iſt. 

Nun endlich will man den Schuldigen an der deſtrul⸗ 
liven Arbeit des Volksdeutſchtums gefunden haben. Die 
volniſche akademiſche Jugend in Kattowitz hat auf ihrer 


Generaltagung eine Reſolution beſchloſſen, die ſich in 


ſcharfer Weiſe gegen die Hitlerdeutſchen wendet und ſie 
beſchuldigt, Arbeit zu leiſten, die auf eine Abtrennung 
Polniſch⸗Oberſchleſiens von Polen hinzielt. In dieſer 
Reſolution wird insbeſondere der Jungdeutſchen gedacht 
und der Landesführer Senator Wiesner aufgefordert, 
ſein Senatsmandat niederzulegen, da die Tätigleit der 
Jungdeutſchen Parte im kraſſen Widerſpruch ſteht zu 
dem Eid, den Senator Wiesner zu treuen Händen des 
Staatspräſidenten auf die polniſche Verfaſſung abge⸗ 
legt hat. 

Wir wollen es dem Landesführer Wiesner, der ſich 
ja gern ſelbſt zu den Akademikern zählt, überlaſſen, ſich 
mit der polniſchen alademiſchen Jugend auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Uns liegt nur daran, zu unterſtreichen, daß ſich 
Senator Wiesner mit nichten auf die Ehre beruft, die 
ihm zuteil wurde, daß er zum Senator auserſehen wurde. 
Jedenfalls, und das wird ihm hoffentlich ſelbſt ſchon zur 
Erkenntnis gelangt ſein, vertritt er nicht das Deutſch⸗ 
tum im Senat, ſondern nur ſeine provokaoriſchen Jün⸗ 
ger in der Jungdeutſchen Partei. Daß ihm dies jetzt 


yſtaatsumſtürzleriſche deſtruktive 


Jerufalem und Haiſſa herrſcht Ruhe. Die Läden find ge⸗ 
ſchloſſen. 


Abeſſiniſche Niederlage 


an der Ogaden⸗Front. 


Asmara, 20. April. Der Kriegsberichterſtakte 
des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet: 

Die im italieniſchen Hauptquartier bereits ſeit län 
gerer Zeit erwartete Zerſchlagung der letzten noch kampf: 
fähigen abeſſiniſchen Armee ſcheint nunmehr Tatſache ge⸗ 
worden zu ſein. Wie vor amtlicher italieniſcher Seite am 
Montag beſtätigt wird, wurde in den letzten Kämpfen die 
in der Provinz Ogaden ſtehende abeſſiniſche Armee Ra! 
Naſſibus vollſtändig aufgerieben. Nähere Einzelheiter 
über den Verlauf der Schlacht, die zur Außergefechtſetzun 
dieſes abeſſiniſchen Heeres führte, liegen noch nicht vo 


* 


Aus Welt und Leben. 


zwei tragiſche Unglücke. | 
Aus Kattowitz wird gemeldet: In Holdundw, Kreis 
Pleß, waren die Arbeiter Jerzy Chmielarjli und Ernſt 
Hoinkiſch mit der Vertiefung eines 9 Meter tiefen Brun⸗ 
nens beſchäftigt. Als ſie ſich im Brunnenſchacht befanden, 
wurden ſie jedoch von Erdgaſen betäubt. Sie konnten 
dann nur noch als Leichen geborgen werden. 8 
Im Dorfe Krasnowola, Kreis Luck, enkſtand uf 
dem Anweſen eines Borszezkiewez Feuer, das das Wohn⸗ 
haus in Aſche legte. Die Frau des Borszezkiewicz ſowie 
zwei Kinder kamen in den Flammen um, während der 
Mann mit ſchweren Brandwunden gerettet werden konnke. 


Nach 18 Jahren identifiziert. 


Aus Neunork wird berichtet: In der kanadiſchen Stadt 
London im Staate Ontario wurde ein Mann, der vor 
18 Jahren aus dem Weltkrieg heimgekehrt war, Verſtand 
und Gedächtnis verloren hatte und ſeitdem als lebendes 
Rätſel galt, durch einen ſeltenen Zufall identifiziert. Der 
Mann wurde im Jahre 1918 in das Lager für kranke Aus 
tauſchgefangene in Ripon, Norkſhire in England gebracht. 
Er war mit anderen kranken Soldaten aus deutſcher 
Kriegsgefangenſchaft heimgekehrt und konnte weder ſei⸗ 
nen Namen noch Details aus ſeinem Leben angeben. 
Man nahm an, daß er Kanadier ſei und ſchickte ihn in 


Er 22 8 10 e i x : äh, das Militärkrankenhaus in Weſtminſter in Kanada. 18 
Polen von Hasbach über Ulitz bis zum „Landesführer“ aus polniſchem Lager unter die Naſe gehalten wird, zäh⸗[ X 175 er a : 
Wiener 1270 a alle „Sopot dem in Polen len wir zur Ernüchterung jener Kreiſe, die da die groß:] Jahre lang hieß er „Jordan K. K. Smith“. Er konnte 


herrſchenden Regime bekunden. 


Hoffnung in den Landesführer ſetzten, daß er berufen ſei, 
alle deutſchen Organiſationen zu liquidieren, um der 


kein vernünftiges Wort reden und wiederholte immer nur 
das Wort „Jordan“. Aus verwaltungstechniſchen Grün⸗ 


1 einzige loyale Träger des Volksdeutſchtums in Polen] den gab man ihm den Namen Smith. Im Jahre 1936 
Wieder eine Nazi⸗Organſſatſon geſchloſſen „, ein n N 0 konnte endlich feine Identität feſtgeſtelk werden. Es 
Die Ortsgruppe der „Deutſchen Vereinigung“ im Nunmehr iſt Wiesner in den Augen der akademi⸗ handelt ſich um den amerikaniſchen Staatsbürger Oliver 


Fitzerie (Marunowo), Kreis Czarnilau in Pommerellen, 
iſt ſuspendiert worden. Dieſe Maßnahme erfolgte unter 
der Begründung, daß die Ortsgruppe Minderjährige un⸗ 
ter ihre Mitglieder aufgenommen habe. 

Die Angriffe gegen die Tätigkeit der deutſchen Nazi⸗ 
Organiſationen in den weſtpolniſchen Wojewodſchaften 
häufen ſich immer mehr, nicht nur in der polniſch⸗natio⸗ 
naliſtiſchen Preſſe, auch in den Regierungsblättern. Der 


| 


ſchen Jugend ein Deſtrukteur, unwürdig, den Titel eines 
polniſchen Senators zu tragen. Ob die Erkenntnis im 
akademiſchen polniſchen Lager auch die Erkenntnis des 
Senators Wiesner ſein wird, wagen wir zu beſtreiten, 
denn von dieſem Senatorenpoſten bringen den Futter⸗ 
krippenzäger Rudolf Wiesner keine zehn Pferde fort, er 
war doch die Sehnſucht ſeines Lebens, und auch der Hit⸗ 
lertraum geht im Dritten Reich dem raſchen Ende zu! 
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Aufftand gegen den Präſidenten 

von Honduras. 

Mexiko⸗ Stadt, 21. April. Das Blatt „Ulti⸗ 
mus Noticias“ meldet aus Managua (Nicaragua), daß 
gegen den Präſidenten von Honduras ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen ſei. Aufſtändiſche hätten an verſchiedenen Stel⸗ 
len die Grenze nach Honduras überſchritten. Die an der 
Grenze von Nicaragua und Handuras gelegene Ortſchaft 


Ciſuentes ſei angeblich nach kurzem Kampfe von Aufſtän⸗ 
diſchen genommen worden, in deren Händen ſich auch die 
Stadt Duyure befinde. In die Provinz Choluteca in 
Südhonduras ſeien Aufſtändiſche von vier Seiten aus 
eingedrungen. Nach der genannten Bltättermeldung ver⸗ 
folgten die Aufſtändiſchen das Ziel, zu verhindern, daß 
der Staatspräſident Carias Andino nach dem Ablauf kei⸗ 
ner jetzigen Präſidentſchaftszeit weitere 6 Jahre im Amte 
bleibe, 


| 


Jordan, der vor dreißig Jahren aus einer Irrenanſtalt 
in Darlington in den Vereinigten Staaten entflohen tft. 
Man jteht vor einem Rätſel, da man weder weiß, wovon 
Jordan ſeit ſeiner Flucht aus dem Irrenhaus gelebt hat, 
noch wo er in die Armee Eingang fand und unter wel⸗ 
chen Umſtänden er im Jahre 1918 als Kriegsgefangener 
repatriiert wurde. Seine Identifizierung iſt einem un⸗ 
gewöhnlichen Zufall zu danken: Seine Schweſter, eine 
Mrs. Peter Connel aus Jerſey City beſuchte einen Be⸗ 
kannten im Militärſpital, traf zufällig den Mann ohne 
Gedächtnis und erkannte in ihm ihren ſeit Jahrzehnten 
vermißten Bruder. | 


Zwei franzöſiſche Fiſchkutter verſchollen 
Paris, 20. April. In Quimaer herrſcht große 
Beſorgnis über das Schickſal von zwei Fiſchkuttern, die 
mit je 6 Mann Beſatzung an Bord vor einem Mona! 
zum Fiſchfang an der portugieſiſchen Küſte ausgela:ien 
waren und von denen man bis heute ohne jede Nachricht 
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Lodzer Tageschronil. 


Neue Konferenz für die Ko tonwerlereien 


In Sachen des ſich in die Länge ziehenden Konflikts 
in der Kottoninduſtrie hat der Arbeitsinſpektor Kakow'ki 
nunmehr Schritte in Richtung der Herbeiführung einer 
Einigung unternommen. Für den morgigen Mittwoch 
um 9.30 Uhr iſt im Arbeitsinſpektorat eine weitere ge- 
meinſame Konferenz zwiſchen den Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer angeſetzt worden. Der Streit 
geht, wie berichtet, jetzt nur noch um die Fabrikdelegier⸗ 


ten, die die Induſtriellen nicht anerkennen wollen. In 


Streik ſtehen gegen 5000 Kottonwirker. 


Beilegung eines Okkupationsſtreiks. 

In der Fabrik von Blauszyld, Cegielniana 40 (ehe⸗ 
mals Firma Winnikow), waren die Arbeiter in den DE 
Mpationsſtreik getreten, weil die neue Firma nicht alle 
Arbeiter weiter beſchäftigen wollte. In Sachen dieſes 
Konflikts fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
ſtatt, auf welcher es zu einer Beilegung des Konflikts 
lam. Die Arbeiter haben daraufhin geſtern die Arbeit 
wieder aufgenommen. ö 

Die Aktion der Baumwollbandweber. 

Die bisherigen Verhandlungen in Sachen des Kon⸗ 
flitts in der Lodzer Baumwollbandinduſtrie find bekannt⸗ 
lich ergebnislos verlaufen. Geſtern unterzeichnete jedoch 
der Beſitzer einer Bandweberei, J. Bialer, das Lohnab⸗ 
lommen, ſo daß in dieſer Fabrik die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen wurde. Es iſt zu erwarten, daß auch die 
rigen Fabrikanten dieſem Beiſpiel folgen werden. 


Donnerstag Beginn des Transportarbeiterſtreils. 
Geſtern abend trat die Streikkommiſſion des Trans⸗ 
portarbeiterverbandes zu der angekündigten Sitzung zu⸗ 
ſammen, um über die Ausrufung des Streiks zu beraten. 
Es wurde beſchloſſen, den Streik am Donnerstag früh zu 
beginnen. Der heutige Tag wird dazu benutzt werden, 
um den Streik entſprechend vorzubereiten. 


Der Streit in den Gerbereien auf dem toten Punkt. 


Der ſeit 7 Wochen andauernde Streik in den Gerbe⸗ 
keien iſt jetzt auf einen toten Punkt angelangt. Auch hier 


die Inſtitution der Arbeiterdelegierten das Haupt 


meitobjekt, da .‚die®erbereibefiger Arbeiterdelegierte nicht 
anerkennen wollen. Die letzte Konferenz it aus dieſem 
Grunde ergebnislos abgebrochen worden, wobei ein neuer 


Termin nicht angelegt worden iſt. 
Die Verhandlungen um ein Lohnabkonnnen in den 
Ziegeleien. Fe 
In Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens in 
den Ziegeleien des Lodzer Bezirks fand geſtern im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, zu welcher Vertre⸗ 
ter des Unternehmerverbandes als auch der Arbeiterorga⸗ 
niſationen erſchienen waren. Nach längerer Ausſprache 
erllärten beide Parteien, leine genügenden Vollmachten 
für die aufgeworfenen Fragen zu beſitzen, worauf die 
Konferenz vertagt wurde. Es werden nunmehr Verſamm⸗ 
lungen der Ziegeleibeſitzer als auch der Arbeiter ſtattfin⸗ 
den, in welchen die endgültigen Bedingungen des Lohn⸗ 
abkommens eingehend beſprochen werden ſollen. In der 
nächſten Woche wird eine neue Konferenz ſtattfinden. 


— 


ein khteßmtiger Sausbefüßer. | 

Im Hauſe Piaſtowſkiego 3 kam es zwiſchen dem Be⸗ 
fiker des Hauſes Lern Swiminga und deſſen Einwohner 
Mikolaj Gargolewſki zu einem Streit. Im Verlaufe deſ⸗ 
fen griff der Hausbeſitzer zum Revolver. Es lam nun die 
Frau des Gargolewſki, die 26jährige Staniflawa, herbei 
und trat zwiſchen die Männer. In dem Moment ertönte 
ein Schuß und die junge Frau wurde in die Hand ge⸗ 
kroffen. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigeru- 
fen, die der Frau Hilfe erwies, während gegen den ſchieß⸗ 
wüligen Housbeſitzer eine Unterſuchung eingeleitet wurde. 
Von Meſſerſtechern übel zugerichtet. 

In der Szaraſtraße 7 wurde der Boleſlaw Kolaſinſki 
von Meſſerſtechern überfallen. Die Unholde ſtachen wie 
wild auf den Kolaſinſki ein, der 11 Stichwunden davon⸗ 
Hug. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Täter 
find. geflüchtet. 


Mit der Axt gegen ben Ehemann. 

Der Gazowa 39 wohnhafte 32jährige Antoni Ru⸗ 
gankiewicz kam betrunken nach Haufe, weshalb ihm 
ine Frau Vorwürfe machte. Die Eheleute gerieten mit⸗ 
einander in Streit, wobei der Mann die Frau einen 
Fauſtſchlag ver ſetzte. Die Frau wurde darauf von 
einer ſolchen Wut gepackt, daß ſie eine Axt ergriff und 
damit dem Manne mehrere Schläge auf den Kopf ver⸗ 
ige. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
die den Verletzten ins Krankenhaus ſchaffte. Die rabiate 
Man wurde zur Verantwortung gezogen 


Neue Par! und Straßenbeleuchtung. 


Der Plan für den Ausbau der Straßenbeleuchtung 
in Lodz in dieſem Jahre iſt bereits fertiggeſtellt. Zu⸗ 
nächſt wird der Staszic⸗Park, wie bereits berichtet, im 
Zuſammenhang mit der dort ſtattfindenden Handwerks⸗ 
ausſtellung beleuchtet werden, und zwar werden dort 48 
Lampen zu 100 bezw. 200 Watt inſtalliert werden. Des 
weiteren wird die Beleuchtung im Poniatowſti⸗Park ge⸗ 
ändert werden ‚indem die Lampen niedriger angebracht 
werden, ſo daß das Licht beſſer zur Erde dringen wird. 
Außerdem werden die Straßen im Viereck der Straßen 
Petrikauer, Narutowicza, Kilinſkiego, Brzezinſka elek⸗ 
triſche Beleuchtung erhalten. Sodann werden noch in 
der Peripherie der Stadt Straßen elektriſch beleuchtet 
werden. Insgeſamt ſollen in dieſem Jahre 500 elektri⸗ 
Ice Bauen in den Straßen und Plätzen inſtalliert 
werden. f 


Jurchbarer Unglücksfall in einer Eiſen⸗ 
Zwei Arbeitern die Augen ausgebrannt. 


In der Eiſengießerei von Bus, Zlotaſtraße 1, ereig⸗ 


nete ſich geſtern ein ſchreckliches Unglück. Die Arbeiter 
Tomasz Bieniawſki, 41 Jahre alt, wohnhaft Odynca 46, 
und der 38jährige Alfred Kunze, Kontna 65, waren mit 
dem Abgießen von Eiſenformen beſchäftigt. Plötzlich 
ſpritzte jedoch flüſſiges Eiſen aus dem Keſſel und traf 
beide Arbeiter ins Geſicht. Sie erlitten an den Augen 
ſchwere Verbrennungen, ſo daß die Gefahr beſteht, daß 
ſie das Augenlicht verlieren werden. Beide wurden don 
der Rettungsbereitſchaft ins Kankenhaus geſchafft. 

Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt geſtern in der 
Fabrik von Ejtingon, Radwanſka 30, der 30jährige Ar⸗ 
beiter Chaim Rozenkranc, wohnhaft Ceglana 22. Er 
ſchlug ſo unglücklich gegen einen vorſtehenden Maſchinen⸗ 
teil, daß er ſich eine ernſtliche Verletzung am Geſichtsteil 
zuzog. Der verunglückte Arbeiter wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

Auf dem Hofe des Hauſes Slomiana 23 wurde der 
Fuhrmann Andrzej Nieſypla, 43 Jahre alt, von feinem 
Wagen ſo ſchwer angedrückt, daß er den Bruch eines Ar⸗ 
mes ſowie mehrerer Rippen davontrug. Er wurde einem 
Krankenhauſe zugeführt. a 


Flucht aus dem Leben. 


In der Podrzeczna 7 verübte der 48jährige Bäckerei⸗ 
beſitzer Szymon Wajeman Selbſtmord durch Erhängen. 
Er ſchloß ſich in die Bäckerein ein und kam von dort län⸗ 
gere Zeit nicht heraus. Als man dann nach ihm ſuchte 
und die Tür gewaltſam öffnete, ſand man ihn erhängt 
ais Leiche vor. Malerielle Schwierigkeiten dürften die 
Urſache ſein. \ 

Im Haufe Malborſka 12 wurde der dort wohnhaſte 
47jährige Juljan Fuß erhängt aufgefunden. Jede Hiiſe 
erwies ſich als zu ſpät, ſo daß der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen konnte. 

Jas Poznanſkiſche Krankenhaus in Lodz wurde die 
20jährige Rachela Giske aus Zdunſka⸗Wola eingeliefert, 
wo fie in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus der Höhe des zwei⸗ 
ten Stocks herabgeſprungen war. Die Giske weiſt Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper auf. g 

In ſeiner Wohnung in der Ilnicka 4 unternahm der 
25jährige Arbeitsloſe Kazimierz Urbanliewicz einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer 


die Schlagadern an den Händen durchſchnitt. Der Lebens⸗ 
müde wurde in einer großen Blutlache bewußtlos aufge⸗ 
funden. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn ins Krankenhaus. Die Urſache der Verzweiſ⸗ 
iungstat iſt Arbeitsloſigkeit und daher große Not, 


Bor dem Prozeß in Sachen des furcht⸗ 
baren Mordes in der dombrowftaſtraße 


Der furchtbare Mord in der Dombrowſka 67, wo ve⸗ 
kanntlich der junge Arbeiter Staniſlaw Kubik ermordet, 
deſſen Körper zerſtückelt und der Rumpf dann im Scheib⸗ 
lerſchen Teiche gefunden wurde, findet in nächſter Zeit 
‘ein gerichtſiches Nachſpiel. Unter dem Verdacht der Tä⸗ 
terſchaft wurden damals die Witwe Bielczyk, deren Toch⸗ 
ter und zwei Söhne ſowie deren Untermiterin Jablon ka 
verhaftet. Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt 
Lereits abgeſchloſſen und die Anklageſchrift bereits ange⸗ 
fertigt worden. Gegen einen der beiden Söhne der Biel⸗ 
ezyk, den 22jährigen Henryk, wurde das Verfahren wegen 
Mangels an Beweiſen niedergeſchlagen, während gegen 
den anderen die Anklage auf Grund des Art. 247 des 
Strafgeſetzbuches, der auf Nichterteilung von Hilfe einer 
ſich in Gefahr befindlichen Perſon lautet, erhoben wird. 
Der direkten Mordtat bzw. Mitwirkung an derſelben ſind 
ſomit nur die drei Frauen, und zwar die Bielczyk, dere 
Tochter und die Untermieterin Jablonſka angeklagt. D 
Feſtſetzung des Termins der Gerichtsver handlung wird iv 
nächſter Zeit erfolgen. 


Das Urteil in Sachen des Eiſenbahnungliücks bei Zi 

Geſtern mittag verkündete das Lodzer Bezirksgerich 
das Urteil gegen die drei Eiſenbahnbeamten, die ange 
klagt waren, das Eiſenbahnunglück am 28. Oktober v. A 
bei Zgierz verurſacht zu haben. Alle drei Angeklagte, 
und zwar der Zugführer Wincenty Jagielſki, der Weichen⸗ 
ſteller Stefan Wojcik als auch der Bremſer Andrzej Bia!: 
kowſki wurden in gleichem Maße ſchuldig befunden 
1. durch Nachläſſigkeit ein Eiſenbahnunglück und 2. den 
Tod eines Menſchen verurſacht zu haben. Wegen des er⸗ 
ſien Vergehens wurden alle drei Angeklagte zu je einem 
Jahr und wegen des zweiten Vergehens zu je 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Auf Grund der Amneſtie wurde 
ihnen die Hälfte der Strafe erlaſſen und dieſe wegen des 
Zuſammentreffens der Umſtände in ein Jahr Gefängnis 
zuſammengezogen. 


71jährige Kurpfuſcherin verurteilt. 
Die Paulina K., wohnhaft in der POW-Strakr, 


war ſchwanger und ließ ſich die Leibesfrucht von der 71- 


jährigen Paulina Peſchel, wohnhaft, ab⸗ 
treiben. Die Sache kam ans Tageslicht und die Peſchel 
wurde zur Verantwortung gezogen. Sie hatte ſich geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten und 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Drei ländliche Anweſen niedergebrannt. 

Im Dorfe Popowice bei Wielun entſtand infolg 
eines ſchadhaften Kamins auf dem Anweſen des Fran⸗ 
ciszek Ciupa Feuer, das ſich ſehr raſch ausbreitete und 
auf die Nachbaranweſen des Jan Nowak und Antoni 
Mateuſiak übergriff. Die Rettungsverſuche der Orts⸗ 
feuerwehr und der Bevölkerung erwieſen ſich als erfolg⸗ 
los, fo daß alle drei Anweſen eingeäſchert wurden. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf 14 000 Zloty. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Es 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bofarfki i Ska, 
Przejazd 19; Lipiec, Petrikauer 193; Kolopotowſki i Ska, 
Rzgowſka 147. 8 e ui 


Kinder für die deutiche Schule anmelden 


Nach dem Beiſpiel früherer Jahre müſſen auch in die⸗ 
ſem Jahre die ſchulpflichtig gewordenen deutſchen Kinder 
für die „Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ an⸗ 
gemeldet werden. Schulpflichtig geworden ſind jetzt 


alle im Jahre 1929 geborenen Kinder. 


Die Anmeldung der deutſchen Kinder in Lodz hat auf 
Grund einer Verordnung der Schulbehürde 


im Laufe des Monats April 
alſo bis zum 30. Aptil ſchriſtlich oder mündlich werktüg⸗ 
lich von 8 bis 15 Uhr (Sonnabends bis 13 Uhr) in der 
Volksunterrichtskommiſſtion (Komisja Powszechnego Nau⸗ 
czania), Piramowiczſtraße 10, durch den Vater oder den 
rechtlichen Vormund zu erfolgen, wobei dem Beamten 
ausdrücklich geſagt werden muß, daß das Kind 


für die deutſche Schule angemeldet 
wird, Hierbei iſt auch die Nummer bzw. die Adreſſe der 
Schule anzugeben. 

Kinder der älteren Jahrgänge, die in 
den früheren Jahren aus verſchiedenen Gründen nicht in 


die „Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ unter⸗ 
können jetzt ebenfalls wiede: 


gebracht werden konnten, 
für die deutſche Schule angemeldet werden 


Bei der Anmeldung des Kindes in der Volksunter⸗ 
richtskommiſſion muß die entſprechende Begründung 
für das Verlangen auf Zuteilung des Kindes zur deut⸗ 
ſchen Schule gegeben werden. Die richtige Begründung 
iſt: Das Kind iſt deutſcher Nationalität, ſeine Mutter⸗ 
ſprache iſt deutſch, und darum verlange ich, daß es in die 
„Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ geht! Dis 
richtige Begründung dieſes Verlangens iſt außerorbent⸗ 
lich wichtig, da bei einer anderen nicht ſtichhaltigen oder 
falſchen Begründung das Kind einer polniſchen Schule 
zugeteilt werden kann. 

Deutſche Eltern! Wenn wir auch an der „Volls⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ mancherlei aus⸗ 
zuſetzen haben, ſo bildet ſie dennoch die Grundlage deut⸗ 
ſchen Schulweſens und nichts darf uns abhalten, unſer 
Kind dennoch für dieſe Schulen anzumelden. Andern⸗ 
ſalls werden die Kinder zwangsweiſe rein polniſchen 
Schulen zugeteilt. Die Pflicht eines jeden deutſchen Va⸗ 
ters und einer jeden deutſchen Mutter iſt es daher, das 
Kind für die deutſche Schule anzumelden. Denn das 
deutſche Kind gehört in die deutſche Schule! Verſäumt 
daher den Termin der Anme dung uicht! 

Soll das Kind eine private Schule en oder zit» 
Lauſe unterrichtet werden, fo muß die Sade 

benachrichtigt werden 


firm hiervon ebenfalls 
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| Beiterheim einen bunten Abend. Ein abwechſlungsrei⸗ 1 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Wettlauf um die Kinderſeele. 
Deutſche Schulungs lager für polniſche Kinder. 

Wie die „Polſta Zachodnia“ zu berichten weiß, ſoll 
in Rokittnitz bei Beuthen, alſo in Deutſch⸗Oberſchleſien, 
ein deutſches Schulungslager errichtet werden, wo Kinder 
im vorſchulpflichtigen Alter im deutſchen Geiſte, natür⸗ 
lich im Nazitum, erzogen werden ſollen. Angeblich reiſen 
deutſche Agitatoren in polniſchen Dörfern, beſonders 

Pleß—Rybnik, herum und werben polniſche Kinder zur 
Erholung, die in Gruppen von je 50 Kindern, dann in 
die Schulungslager untergebracht werden ſollen, um fte 
ſoweit in der deutſchen Sprache zu unterrichten, damit ſie 
dann die Aufnahmeprüfung in die deutſche Minderheits⸗ 
ſchule beſtehen können. Es iſt ja bekannt, daß ſelbſt der 
Pröfibent der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, fi) vor 
Jahren überzeugen mußte daß oft Kinder in die deutſche 
Minderheitsſchule angemeldet wurden, die nicht ein Wort 
deutſch verſtanden, das war beſonders in Koſchentin der 
Fall. Man will jetzt deutſcherſeits einer ſolchen Ueberra⸗ 
ſchung vorbeugen und den Kindern deutſcher Eltern oder 
angeblich ſolcher, die trotz der polniſchen Sprache im 
Alltagsgebrauch, ſich dennoch zur deutſchen Minderheit 
zählen, das Deutſche beizubringen. 

Die „Polſka Zachodnia“ nennt das einen neuen Akt 
der Germaniſierungspolitik, überſieht nur die Kleinigkeit, 
daß man im polniſcher Lager die gleichen Experimente 
mil deutſchen Kindern macht, um ſie dem polniſchen Geiſt 
näher zu bringen. Aber die Nationaliften gleichen ſich ja 
in ihren Beſtrebungen wie ein faules Ei dem anderen. 
In der „Polſka Zachodnia“ weiß man doch, daß die 
Theſe der Genfer Konvention lautet: „Minderheit iſt, 
wer ſich zur Minderheit bekennt“; ſie wurde in Genf 
beim Abſchluß der Konvention beſonders von dem polni⸗ 
ſchen Delegierten verfochten. Eine wirklich objektio 
durchgeführte Minderheitenpolitik, die die Gleichberechti⸗ 
gung nicht einen Fetzen Papier bleiben läßt, würde nie 
das Reſultat zeitigen, daß ein Wettlauf um die Kinderſee⸗ 
len mit den perfideſten Mitteln angewendet zu werden 
braucht. Und ſo lange man nicht allen Bürgern Brot und 
Arbeit geben kann, wird man auch nie eine Löſung des 
Minderheitenproblems herbeiführen, denn die nationale 
Ueberzeugung wird bei der Mehrheit der Notleidenden 
nie eine Kernfrage, ſondern nur immer eine Magenfage 
ſein. Wer dabei ſchlechter fährt, darüber nachzudenken 
wollen wir gern der „Polſka Zachodnia“ überlaſſen. 


Die Nazis marſchieren ſchon! 


Aus Kobyla im Kreiſe Rybnik weiß die polniſche 
Preſſe von „geheimnisvollen Aufmärſchen junger Deuts 
ſcher“ bei Nacht zu berichten. Dieſe ſollen in der Nähe 
der etwa 200 Meter vom Ort entfernten deutſchen Reichs 
grenze vor ſich gehen. Man ſammelt ſich angeblich vor 
dem Hauſe des bekannten Volksbundagitators Johann 
Kowalſti in Kobyla und rückt dann zu Uebungen heraus, 
die nach reichsdeutſchem Muſter erfolgen. Es ſoll ſich 
um Mitglieder der Jungdeutſchen Partei und Volksbund⸗ 
jugend handeln, die die geheimnisvollen nächtlichen 
Uebungen betreiben. Die polniſche Preſſe bemerkt, daß 
ſich der polniſchen Bevölkerung eine Erregung bemächtigl 
und man fordert von den Behörden, daß ſie dieſem Trei⸗ 
ben ein Ende ſetzen. Uns iſt bekannt, daß ſchon deutſche 
Ausflügler während der Oſterfeiertage von der Polizei 
angehalten wurden, weil ſie im Verdacht ſtanden, Auf⸗ 
märſche der Hitlerdeutſchen zu pflegen. 

Es iſt ſonderbar: erſt preiſt man den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verſtändigungspakt und iſt dann entſetzt, wenn der 
Nazigeiſt der den meiſten Hitlerdeutſchen aus dem Gehirn 
in die Ferſen gerutſcht iſt, fi in Bewegung ſetzt. Es 
wird eben im Dritten Reich weniger gedacht, dafür aber 
mehr marſchiert, und das ſoll nun auch in Oberſchleſien 
der Fall fein. — Volk Heil! 


Hantytarbeitesinſpektor Klott in Oberſchleſten. 

Am Sonnabend weilte der Hauptarbeitesinſpektor 
Kiott in Oberſchleſien, wo er eine Rihe von Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Arbeitgebern und Gewerkſchaften hatte. Wie 
es heißt, ſoll ſich Hauptarbeitsinſpektor Klott tber die 
allgemeine Lage unerrichtet haben, die, wie wir erfahren, 
in den letzten Wochen eine Verſchärfung erfahren hat. 
Totz aller gegenteiligen Verſicherungen wird behauptet. 


daß die Arbeitgeber darauf drängen, zahlreiche Entlaſſun⸗ 


gen vornehmen zu dürfen, daß ihnen die Einführung wei⸗ 
terer Turnusurlaube nicht genügt, wenn nicht zugleich 
eine Herabſetzung der Löhne erfolgt. Man muß damit 
rechnen, daß einzelne Grubenverwaltungen eine Lohn⸗ 
herabſetzung mit der Belegſchaft gegen die Gewerlſchaften 
vereinbaren wollen. 


Brandſtiftung aus Rache gegen die Stiefmutter. 

Unter geheimnisvollen Umſtänden entſtand in der 
Ecſitzung des Alexander Solipiwo in Piekary ein Groß⸗ 
brand, der zugleich an drei Stellen ausbrach, und zwar 
im Keller, im Dachgeſchoß als auch in der Scheune. Es 
gelang den Bewohnern, den Hausbrand zu löſchen, bevor 


die Feuerwehr eintraf, während dieſe die Scheune teil⸗ 


weile retten Tomte, Die näheren Umſtände gaben An⸗ tag dem 28. April, nachmittags 4 Uhr, im Bielitzer Ar⸗ 


laß, eine Brandſtiftung zu vermuten, was ſich auch ſpäter 
beſtätigte. Es wurde der 22jährige Paul Solipiwo ver: 
haftet, der angeblich den Brand aus Rache gegen feine 
Stiefmutter anlegte, da ihn dieſe im Lauſe der Jahre 
ſchlecht behandelt habe. Wie die Polizei mitteilt, ſcheint 
bei S. eine Art geiſtiger Minderwertigkeit zu beſtehen, 
fo daß er wahrſcheinlich in eine pfychiatriſche Anſtalt 
überführt werden wird. 


Entlaſſungen und Turnusurlaube. 


Die Verwaltung der Skarboferme, Schachtan⸗ 
lage Moscicki bei Chorzow, hat zum 1. Mai 400 
Arbeitern gekündigt, die ſich zunächſt auf einen mehrmo⸗ 
natigen Turnusurlaub begeben ſollen. Hierfür ſollen 
aber nur 200 Arbeiter neueingeſtellt werden, die drei 
Monate in Turnus waren. Die Gewerkſchaften haben 
gegen das Vorgehen der Slarboferme beim Demobilma⸗ 
chungskommiſſar Proteſt eingelegt und fordern, daß mit 
der Entlaſſung von 400 Arbeitern in Turnus gleichfalls 
400 Neueinſtellungen erfolgen ſollen. 

Nach dem erfolgreichen Streik der Belegſchaft der 
Schleſiengrube in Chropaczow unternimmt 
die Verwaltung der Donnersmarckgruben einen neuen 
Verſuch beim Demobilmachungskommiſſar, um die Beur⸗ 
laubung von 400 Bergleuten der Schleſiengrube zu er⸗ 
langen. Belanntlich wurde damals den im Hungerſtreik 
beſindlichen Bergleuten verſichert, daß weder eine Stil⸗ 
legung dieſer Gruben noch Reduktionen erfolgen. Jetzt 
heißt es, daß die Donnersmarckverwaltung mit der Stil⸗ 
legung des Bergwerks droht, wenn ſie nicht die Turnus⸗ 
uriaube für 400 Mann der Belegſchaft erreicht. Man 
kann geſpannt fein, wie die Entſcheidung des Demobil: 
machungskommiſſars ausfallen wird. 


Pleſſer Zwangsverwaltung zahlt 250 000 Zloty 
Steuerſchulden. 


Wie amtlich berichtet wird, hat die Pleſſer Zwangs⸗ 
verwaltung an den ſchleſiſchen Finanzſchatz jetzt eine wei⸗ 
tere Quote von 250 000 Zloty auf die Steuerſchulden des 
Fürſten von Pleß geleiſtet, ſo daß der bisher gezahlte 
Betrag auf 1 998 328, 23 Zloty angewachſen iſt. Wie 
hoch noch die Reſtſchulden ſind, wird nicht bekannt. Aber 
wenn es ſo weitergeht, kann die Zwangsverwaltung noch 
ruhig einige zehn Jahre ihres Amtes walten, wenn nicht 
vorher, wie getuſchelt wird, doch inzwiſchen eine Aktien⸗ 
geſellſchaft aus dem Beſitz des alten Fürſten von Pleß 
gebildet wird. * 


Dielitz-Biala u. Umgebung. 

Die 6 Jahre alte Jozefa Zender aus Kamiß, welche 
einen Augenblick unbeaufſichtigt war, fiel in einen Behäi⸗ 
ter mit heißem Waſſer und erlitt ſchwere Verbrühungen. 
Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft wurde verſtändigt, 
welche das verunglückte Kind in das Bielitzer Spital 
überführte. 


Die Scharlachkrankheit geht zurürk. 

Seit vielen Monaten iſt zum erſten Male in der 
letzten Woche im Stadtgebiete von Bielitz weder ein 
Scharlach⸗ noch ein Diphtheriefall gemeldet worden. Le⸗ 
diglich im Bezirke Bielitz iſt eine Perſon an Scharlach 
erkrankt. Hoffentlich wird jetzt zum Sommer dieſe 
Krankheit, die im Winter ſo viele Menſchen beunruhigt 
hatte, gänzlich verſchwinden. 


Autobrand auf offener Straße. 

In Czaniec verbrannte auf offener Straße das 
einem gewiſſen Kurt Schmidt aus Wien gehörende Auto, 
Kaum daß ſich beim Anfahren das Aulo in Bewegung 
geſetzt hatte fing der Motor zu brennen an. Die In⸗ 
ſaſſen konnten ſich rechtzeitig retten. Das Auto iſt angeb⸗ 
lich eine eigene Konſtrukion des Beſitzers und ſoll hoch 
verſichert geweſen fein. 

Zweimnliges Gaitipiel Giſela Werbe;irf mit eigenem 
Enſemble. 

Als Abſchluß der diesjährigen Theaterſpielzeit ha: 
Direktor Rudolf Loewe ein zweimaliges Gaſtſpiel mi: 
der berühmten Schauspielerin Giſela Werbezirk abge: 
ſchloſſen, die mit ihrem aus 15 Perſonen beſtehendem 
eigenem Enſemble Freitag, den 24. und Samstag, den 
25. April in unſerem Stadttheater gaſtiert. Es gelan⸗ 
gen die beiden erfolgreichſten Stücke der letzten Spielzeit, 
und zwar das Wiener Stück „Mizzi“ von Friedrich Moll 
und das Luſtſpiel „Frau Miniſter Popovic“ von Broni⸗ 
Fam Nuſic zur Aufführung. Den Abonnenten aller vier 
Serien bleibt das Vorverkaufsrecht für ihre Abonne⸗ 
nientsſitze Montag, den 20., und Dienstag, den 21. 
April gewahrt. Ab Mittwoch, den 22. April, gelangen 
di« noch reſtlichen Karten zum allgemeinen Verkauf. 


Kommenden Sonntag: Butter Abend im Arbeiterheim. 
Der AGB „Frohſinn“ Bielitz veranſtaltet am Sonn⸗ 


ches Programm, in welchem Chor⸗Einzel und heitere 
Vorträge vorgeſehen find, wird geboten. Alle Genoſſen 

und Gönner des Vereins find zum zahlreichen Beſuch 
dieſes Abends herzlichſt eingeladen. 


Altbielig. Sitzung des Wahlvereins. Diens⸗ 
tag, den 21. April, findet um 7 Uhr abends im Gaſthaus 
A. Schubert eine Vorſtandsſitzung des Wahlvereins „Vor⸗ 
wärts' ſtatt. Alle Vorſtandsmiglieder werden erfucht 
vollzählig zu erſcheinen. 


Frühlings ſeſt der „Freien Turnerſchut“ in Nikelsdorf. 
Sonntag den 26. April l. I., veranſtaltet die „Freie 
Turnerſchaft“ in Nikelsdorf im Saale des Herrn Genſer 
ein Frühlingsfeſt, bei welchem turneriſche ſowie Theater⸗ 
vorträge vorgeſehen ſind. Nach Schluß des Programms 
folgt Tanz. Der Beginn iſt auf 4 Uhr nachmittags ange⸗ 
ſetzt. Alle Genoſſen und Sympathiler des Vereins ſind 
zum zahlreichen Beſuch dieſes Feſtes hölf. eingeladen. 


Bunter Abend im Arbeiterheim. 
Am Sonntag, dem 28. April L J. veranſtaltet den 
AV „Frohſinn“ Bielitz im Saale des Arbeiterhei⸗ 
mes einen bunten Abend mit abwechſlungsreichem Pros 
gramm und anſchließendem Tanz. Obiger Verein erſuktk 
alle Genoſſen und Sympathiker, ſich dieſen Sonntag frei⸗ 
zuhalten und bittet um zahlreichen Beſuch. Als Eintritt 
wird eine freie Spende erhoben. 


Genoſſe Johann Bathelt geſtorben. 


Wieder hat der Tod einen von unſerer alten Garde 
aus unſeren Reihen geriſſen. Nach längerem Krankenla⸗ 
ger iſt Genoſſe Johann Bathelt aus Altbielitz im 72, 
Lebensjahre von uns geſchieden. Der Verſtorbene war 
ſchon zu Anbeginn der Arbeiterbewegung in unſerem Be⸗ 
zirk in derſelben tätig und war der Mitbegründer vieler 
Arbeiterorganiſationen. In jener Zeit glaubten die 
Machthaber die aufſtrebende Arbeiterſchaft mit den bru⸗ 
talſten Mitteln unterdrücken zu können, was ihnen aber 
dank der aufopferungsvollen Tätigkeit der Vertrauens⸗ 
männer nicht gelang. Der Dahingegangene ſtand da⸗ 
mals in den vorderſten Reihen des um mehr Recht und 
Freiheit ringenden Proletariates. Durch ſein uner⸗ 
ſchrockenes und ſicheres Auftreten hat er manchen Arbei⸗ 
terfeind in die Schranken gewieſen. 

Genoſſe Johann Bathelt war unter anderem auch 
der Mitbegründer des allgemeinen Gewerkſchaftsvereins 
für Bielitz und Umgebung, in dem er während deſſen 
Beſtehens verſchiedene Funktionen bekleidete. Die Agi⸗ 
tation wurde in die entlegenſten Dörfer getragen, waz 
zur damaligen Zeit nicht ungefährlich war. Bei Wahl⸗ 
zeiten ſtellte Genoſſe Bathelt ſtets ſeinen Mann, auf den 
ſich die Partei verlaſſen konnte. Nach der Auflöſung des 
Gewerkſchaftsvereins traten deſſen Mitglieder teils dem 
Metallarbeiterverband, teils der Union der Textilarbei⸗ 
ter bei. Als Metallarbeiter trat Gen. Bathelt dem Me⸗ 
tallarbeiterverbande bei, deſſen Miglied er bis zu ſeiner 
Arbeitsunfähigkeit war. Bei der Gründung der Arbeiter⸗ 
geſangvereine „Einigkeit“ in Alexanderfeld und der 
„Gleichheit“ in Altbielitz nahm er lebhaften Anteil. Aber 
auch bei der Gründung des Vereins Arbeiterheim in 
Aexanderfeld und Altbielitz half er wacker mit. 

Als in den Jahren 1903 und 1904 in der hieſigen 
Metallinduſtrie eine Kriſe eintrat, entſchloß ſich Genoſſe 
Bathelt ſein Glück in der Fremde zu ſuchen. Er fuhr 
nach Amerika und arbeitete in verſchiedenen Induſtrie⸗ 
orten Nordamerikas. Nach vierjähriger Abweſenheit 
kehrte er wieder in ſeine Heimat zurück und gründete ſich 
einen neuen Hausſtand mit Hilfe der Mittel, die er ſich 
in Amerika durch beſſer bezahlte Arbeit erworben hatte. 
Er trat auch wieder in die Arbeiterbewegung ein und 
arbeitete wacker mit. In der Kriegszeit half er eifrig 
bei der Verpflegung mit, um die Notleidenden mit den 
notwendigſten Lebensmitteln zu verſorgen. In der 
Altbielitzer Gemeindevertretung vertrat er die Arbeiter⸗ 
Kaffe als gewählter Vertreter durch zwei Kadenzen und 
verſah das Amt eines Armenfürſorgers in der gewiſſen⸗ 
hafteſten Weiſe. Jede Funktion, die Genoſſe Bathelk 
inne hatte, übte er auf das muſtergültigſte aus. N 

Als infolge des fortſchreitenden Lebensalters feine 
Geſundheit zu wünſchen übrig ließ, trat er aus der UAr⸗ 
beit aus, bei welcher er über 50 Jahre feines Lebens ber- 
bracht hatte. In der letzten Zeit mußte er ſich auch aus 
Geſundheitsrückhichten jeder Parteitätigkeit entziehen, 
doch blieb er ſeiner Ueberzeugung und ſeiner Idee bis 
zum Tode treu. 

Ein alter Parteiveteran iſt mit dem Dahingeſchiede⸗ 
nen von uns gegangen, der über 40 Jahre ſeines Lebens 
für die Arbeiterſache in der opfervollſten Weiſe gewirk: 
hat. Durch ſeine reiche Erfahrung hat er mit Rat und 
Tat ſo manchem hilfreich beigeſtanden und ſich dadurch 
die Achtung und Wertſchätzung nicht bloß ſeiner Partei⸗ 
genoſſen, ſondern auch vieler ſeiner Gegner erworben. 
An die Ausführung ſeiner Aufgaben ſchritt er mit zäher 
Ausdauer und Konſequenz und nichts konnte ihn von 
dem von ihm als richtig erkannten Weg abbringen. Da⸗ 
durch wirkte er muſterbeiſpielgebend für die junge Gene⸗ 
ration. Möge er unter dieſer viele Nachahmer finden. 

In den Herzen vieler Arbeiter hat er ſich ein Denk⸗ 
mal errichtet, das lange Zeit beſtehen wird Ehre ſeinem 
Andenken! 


. 
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| za en iſt. Man befürchtet, daß die beiden Schiffe in 
mn der heftigen Stürme geraten find, die in den letzten 


bien im Atlantik herrſchten. 
| nackte Frau bei der Oftermeife, 


n auffehenerregender Zwiſchenſall hat ſich während 
in Oſtermeſſe in der St. Pauli⸗Kathedrale in London 
5 eit von ungefähr 1000 Perſonen abgeſpielt. 


lion und bedeckte die Frau mit einem Mantel. 
ö ich brachte man fie in die Sakriſtei, wo feſtgeſtellt 
Sy es ſich um ein 25jähriges, geiſtesgeſtörtes 


ndelt. Polizei ſchaffte fie ſofort in eine Irren⸗ 


; Der a i 
Ver dem Neuyorker Gericht ſtand Mrs. Leitermann, 

keiche Witwe, die a 3 W war, 
hren Mann „geſtohlen“ zu haben, und dieſe verruchte 
en Schadenerſaß von 250 000 Dollar büßen 
le. Die Bellagte hatte den verführeriſchen Mr. Meis⸗ 
in auf der Ueberfahrt von Europa kennen und lieben 

em, Sie hat noch auf dem Schiff mit feiner Frau 
handelt und ihr in aller Form angeboten, den Mann 


ner an ſich in dieſem Vorſchlag nichts Empörendes 
lick 15 fand nur den gebotenen Preis zu niedrig. 
ö er hingegen, der von den Verhandlungen 
mn tte, fand das Angebot der reichen Witwe ſehr 


ih und fuhr mit Mrs. Leitermann nach der Landung 
m Worauf, wie geſagt, Mrs. Meismer feinen Werk 
Mich zur Entſcheidung ſtellte. Der Richter fand, 
Meismer mit 10 000 Dollar genügend be⸗ 
/ ; ; FR rel u: E hl Re 
# ” NT — n 
eee ſpielt am Sonntag gegen Slonſt. 
uin Sonntag kommt in Lodz das zweite Ligaſpiel 
Saiſon zum Austrag. An dieſem Tage kommt 
| die oberſchleſiſche Mannſchaft Slonſk. Außer 
en Spiel finden im Lande noch nachſtehende Lige- 
Al ſtatt: Legja — Garbarnia, Wisla—Pogon, Warta 
Wund und Ruch — Warszawianfa. 
Die nüchſten Hr und B- Aelaſſeſpiele. 
An kommenden Sonntag finden folgende Meiſter⸗ 
Mjläipiele der A⸗Klaſſe ſtatt: L. Sp. u. TB. — Wid⸗ 
e — UMS, Union⸗Touring — SKS, Maklabi 
daga und PE Wima. n n 


Ri 
‚Nlemarie, Roiemarie ... 
4 Roman von Kathe Metzner 
(27. Jortſetzung) 
Mötzläch tauchte die Erinnerung auf. Das Bild, 
beine Bild trug die Schuld. Er fühlte in ſeine Bruſt⸗ 
he. Da ſteckte es noch. 
A ſtieg in ihm auf. Warum hatte er es Beheim 
ben nommen? Was ſollte ihm das Bild tines 
1 25 ädchens, das Roſemaries Züge trug? 
Nein, er wollte es nicht noch einmal ſehen. Mit 
Neben Fingern zerriß er das unschuldige Stückchen 
Ein leine Fetzen, dann knüllte er es zuſammen und 

Mes in weitem Bogen in den Rhein hinaus, deſſen 
ine Waſſer es davonkrugen. 
das Bild war fort; aber das geiſtige Bild, das ſich 
Aich stündlich vor ſein Auge drängte, das konnte er 
ii hin leudern. Das begleitete ihn auf Schritt 
Tritt. Das nagte an ihm, trieb ihn immer und 
et wieder ruhelos. 
E muß etwas geſchehen! Es muß etwas geſchehen!“ 
Ri er laut, und ſein Geſicht hatte einen harten, ver⸗ 
jenen Ausdruck. 
Vas muß denn geſchehen?“ klang da plötzlich eine 
| nme neben ihm. ii 
% Doltor Wangenheim wurde es ſchwer, ſich zuſam⸗ 
reißen — offenſichtlich ſehr ſchwer. Aber es gelang 
dor ihm ſtand ein blondes Mädchen, kühl ſchlank: 
Renate Delbrück 
Entſchuldige mich, bitte, Renate! Aber wie kommt | 
i 8 Imdermutet hierher?“ 
Air fahren eben nach Hauje, Vater und ich. Wir 
e ganz früh ſchon in Frankfurt. Vater halte ge 
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Solkszeitung — Dienstag, den 21. April 1938. 


Um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe werden ſpielen: 
Ziednoczone — Huragan, Sokol (Zgierz) — Bar⸗Kochba 
und ARS — Hakoah. 


Bon der Boxmeiſterſchaft von Polen. 

Am Freitag abend beginnen bereits die Voreniſche i. 
dungskämpfe in den einzelnen Gewichtsklaſſen. Alle Teil⸗ 
nehmer an den Meiſterſchaften müſſen ſchon am Donners⸗ 
tag in Lodz ſein, da an dieſem Tage das Wiegen und die 
Ausloſung erfolgt. Die Sporthalle im Poniatowſki⸗Park 
iſt bereits fertiggeſtellt und wird durch das Abhalten der 
Polenmeiſterſchaften in einer würdigen Weiſe eröffnet 
werden. Die Lodzer Vertreter ſind in ihren Betrieben 
beurlaubt worden und trainieren fleißig unter der Anlei⸗ 
tung von Konarzewſki und Pawlak. 


Große Schwimmwettkäntpfe in Lodz. 

Das Schwimmbaſſin der MCA wird am Sonntag 
der Austragungsort großer Schwimmwettkämpfe fein. 
Es kommt nämlich zu einer Begegnung zwiſchen den 
Schwimmern von Gleiwitz und Warſchau und der zweiten 
Garnitur von Warſchau und Lodz. In der deutſchen 
Staffel nehmen Schwimmer teil, die in Deutſchland einen 
guten und klangvollen Namen haben. Aber auch in War⸗ 
ſchau wird durch die Spitzenſchwimmer von Polen Bo⸗ 
chenfti, Karpinſti, Boguth und Jaſtrzembſki vertreten 
ſein. Außerhalb dieſer Städtebegegnungen werden auch 
einige Frauenſchwimmwettlämpfe mit Teilnahme von 
Warſchauerinnen veranſtaltet werden. Beginn der Wett⸗ 
bewerbe um 16 Uhr. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 22. April 1936. 
Warſchau⸗Lodz. J 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Das Radio 
in der Dorfſchule 12.35 Konzert 13.15 Schallplatten 
15.30 Orcheſterkonzert 1,25 Muſikal. Rätſel 20 Sport 
20.05 Aktuelle Plauderei 20.45 Humor 21 Chopin⸗ 
konzert 21.55 Techniſches Hörſpiel 22.15 „Das ſind 
Erinnerungen“. a 
Nattowitz. N 
13.15, 13.45 und 19.40 Schallplatten 13.30 Polniſch. 
Königswuſte 
6.10 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kon⸗ 
zert 19 Und jetzt iſt Feierabend 21.15 A. G. Frohſinn 
22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Europäiſches Konzert. 
Vreslant. 
12 Konzert 15.30 Kinderfunk 17 Konzert 18 Bunter 
Nachmittag 20.45 Werke lettiſcher Komponiſten 22.30 
„ und Tanz. m 


12 Schallplatten 16.05 Philharmoniſches Konzert 
19.30 Sinfoniekonzert 21.40 Konzert 23.30 Tanzmuſik. 


Prag. 
12.35 Orcheſtermuſik 19.25 Bunte Muſik 20.10 Chor⸗ 
konzert 22.30 Schallplatten. | 


Menſchen, die wiſſen, was fie wollen. 

Auf dieſe Weiſe wurde ein Geſpräch betitelt, welches 
heute um 18.45 Uhr der Direktor des Lodzer Senders, 
Herr Bohdan Pawlowicz, halten wird. In ſeiner Plau⸗ 
derei wird der Prälegent auf diejenigen Rundfunkhörer 
hinweiſen, die die Darbietungen des Rundfunks mit dem 


ſchäftlich zu tun, und ich habe die Gelegenheit benußt, 
ein paar Beſorgungen zu machen. Weshalb ich komme; 
Ganz einfach, weil du unſere Einladung für heute abend 
wieder abgeſchlagen Baft, Wolf! Die Eltern haben dich 
nun wohl ſchon ein halb dutzendmal eingeladen. Du 
wirſt nachgerade unhöflich, mein Lieber! Das wollte ich 
din nur ſagen, falls du es noch nicht gemerkt haben 
ſollteſt.“ in 


„Ich wäre —?“ Wolfgang Wangenheim wurde 
verlegen. Er wußte ganz genau, daß er ſich allmächlich in 
ſeinem Bekanntenkreiſe unmöglich machte. Das Trauer⸗ 
jahr war lange vorüber, und die Freunde warteten dar⸗ 
auf, daß er ſich wieder in der Geſellſchaft blicken ließe. 
Ach, und es waren ja ſoviele heiratsfähige Töchter da, 
die alle auf den eleganten Wangenheim reflektierten. 
Renate Delbrück, die eine alte Kindesfreundſchaft mit 
Wolfgang Wangenheim verband, liebte ihn, ſchon folange 
fie denken konnte. Doch fie hatte es immer verſtanden, 
ihre innerſten Empfindungen hinter einem kühlen, ſiche⸗ 
ren Auftreten zu verbergen. 1 


Wangenheim empfand nichts für Renate. Sie war 
ihm ein lieber, ſympathiſcher Menſch, eine der wenigen 
Frauen, die ſeine volle Achtung genoſſen, und mit denen 
es ſich gut Kamerad ſein ließ. Aber nicht mehr. 

Das alles fühlte Renate, ohne indes den leiſeſten 
Verſuch zu machen, ihr Verhältnis anders zu geſtalten. 
In ſchmerzlicher Reſignation hatte ſie ſich damit abgefun⸗ 
den, daß Wolfgang Wangenheim ſie niemals zur Frau 
begehren würde, obgleich ſie ihm ſo ſtrahlend gern ihr 
Jawort gegeben hätte. 

Doch als ſie nun den Ausdruck grimmigen Schmer⸗ 
zes auf feinem jo ſchmal gewordenen Geſicht entdeckt hatte, 
ging fie das erſtemal in ſchweſterlicher Teilnahme Über 


warmherzia ſaate: 


Programmzettel in der Hand hören und auf dieſe Weiſe 
diejenigen Sendungen, für die ſie kein Intereſſe hben, 
aushalten. Das find Hörer, die willen, was fie allen. 
Solche Hörer gibt es ſehr viele inEngland und in Deraſch⸗ 
land, dagegen nur ſehr wenige bei uns in Polen. Die 
heutige Sendung wird ſomit von Rundfunkhörern vlau⸗ 
dern, die wirklich verſtehen, Radio zu hören. 


Die heutigen muſikaliſchen Darbietungen. 

In der Jubiläumswoche des polniſchen Rundfunks 
werden ſich den Hörern die verſchiedenartigſten Muſik⸗ 
orcheſter, die ſich ſchon längſt eine ehrlich empfundene 
Sympathie erobert haben, in Erinnerung bringen. Heute, 
am Dienstag, werden vor dem Mikrophon ſpielen: Um 
12.30 Uhr das Orcheſter des Kapellmeiſters Mieczyſlaw 
Mierzejewſti. Im Programm ernſte Werke, jedoch von 
populärem Charakter (Moniuszko, Maszynſti, Rybdicki 
und Rozycki). Um 16.15 Uhr das Krakauer Orcheſter 
Adam Herman; es wird ebenfalls populäre Werke von 
Nowowiejfki, Koffler, Rozycki u. a. ſpielen. Unmittelbar 
darauf, um 16.45 Uhr, werden alle polniſchen Sender aus 
Thorn das Konzert des dortigen Militärorcheſters über⸗ 
nehmen. Um 17.15 Uhr tritt Poſen mit ſeinem Reprä⸗ 
ſentationskonzert an die Oeffentlichkeit: mit den beſten 
Poſener Komponiſten, wie auch Künſtlern. Abends, um 
27.45 Uhr, wird fi das kleine Orcheſter unter Leitung 
von Zdziſlaw Gorzynſki mit einer Unterhaltungsmuſif 
präſentieren. 

Wie aus dieſem Programm zu erſehen iſt, ſind die 
muſikaliſchen Darbietungen an dieſem Tage recht mannig⸗ 
faltig, umſomehr, da an dieſem Tage auch noch um 15.30 
Uhr ein Soliſtenkonzert mit Volksliedern und um 20.29 
Uhr das europäiſche Konzert aus Paris gegeben wind 


Gericht über die Rundfunkſendungen. 


Am Donnerstag ſendet der polniſche Rundfunk un 
18.30 Uhr eine originelle Sendung. Vor dem Mikrophon 
des Warſchauer Senders erſcheint der Prokurator des 
Militärgerichts, Major Dr. Wladyſlaw Nizynſki, der 
das Referat des polniſchen Rundfunks anklagen wird. 
Alle anderen Sender werden die Verteidigungsreden rich⸗ 
tiger Advokaten durchgeben. Das Sportreferat des Lod⸗ 
zer Senders wird Rechtsanwalt Karol Szezech vertel: 
digen. r 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
. Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Donnerstag, den 24. April, abends 7.30 Uhr, finden 
eine dringliche Sitzung der Exekutive des Vertrauens 
männerrates zur Vorbereitung der Maifeier jtat, 


— NN 


20d -Süb, Lomzynſta 14. Mittwoch, den 22. Aßtil, 


7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver 


trauensmänner, derReviſionskommiſſion und der Frauen⸗ 
gruppe. 

Ruda Pabjanicka. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonnabend, den 25. April, findet im Parteilokal 
Gornaſtraße 36 um 7.30 Uhr abends eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird auch der diesjährige 1. Mo 
beſprochen. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


„Was iſt nur mit dir, Wolfgang? Glaubſt du, ic 
ſehe nicht, wie du dich immer mehr von uns allen zurück. 
zehſt? Du trägſt etwas mit dir herum, das weiß ich 
Willſt du es mir nicht ſagen?“ 


Doktor Wangenheim lächelte. Ihre frauliche Zarl⸗ 


heit rührte ihn. Wie lieb ſie war in ihrer reine! 
Blondheit! 

Sie wäre ein guter Kamerad fürs Leben. Vielleicht 
fände man ſeine Ruhe bei ihr, dachte er plötzlich. * 


„Es iſt nichts mit mir, Renate! Gar nichts, was 
euch beunruhigen könnte. Ich habe vielleicht etwas zu⸗ 
viel gearbeitet. Du weißt, daß ich mich zu Lebzeiten 
meines Vaters um die Verwaltung der Werke nicht fe 
ſehr gekümmert habe. Es kam doch alles etwas zu plötz⸗ 
lich für mich, mit einem Schlage die ganze Verantwortung 
allein tragen zu müſſen.“ f 

mum ſo eher ein Grund für dich, daß du mal aus 
ſpannſt und wenigſtens am Abend mal bei deinen Be⸗ 
kannten ein biſſel auf andere Gedanken kommſt“, ſagte fie 
freundlich und ſcheinbar beruhigt; aber mit dem ſeinen 
Inſtinkt der liebenden Frau fühlte ſie, daß ein anderer 
Kummer ſein Herz beſchwerte — doch ſie hatte kein Recht, 
zu en 
‚te gegangen war, nachdem er ehrenwörtlich für 
den heutigen Abend hatte zuſagen müſſen, verſankt Dol. 
tor Wangenheim in tiefes Grübeln. 

„Ich muß fertig werden mit dem, was geweſen iſt. 
Ich will an Renate denken, will ſie um ihre Sand 19 5 
Und dann will ich mir an ihrer Seite ein neues Gluck er⸗ 
kämpfen“, ſagte er beſtimmt. 

Glück? — Freundſchaft war es, die ihn mit Renate 


verband. Freundſchaft — aber keine Liebe. — — _ 


Es war ein wunderſchönes Gartenfeſt, das Konſul 


die ſonſtige Grenze ihres Verkehrs hinaus, indem fie Delbrück anläßlich des Geburtstages ſeiner Frau gab. 


(Kortiehung bolt. 
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Ein Steahenbild von Addis Abeba 
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Heilanſtall 


zglerſta 17 { 
Epezialarzt für Geſchlechtskrankheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 1 


AMunmmmumummmunmmunmmmunmummumum 


Venerologiſche — 


Heilanſtalt anne 
Petriiauer 45 Tel. 1474 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloig 
Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. E 
Telephon 174-98 1 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 U 


Elephanten⸗ Babe mit Multer im Berliner Zoologiſchen Garten 
Drogen⸗ und 


B. Pl LC Samenhandlung f 


uiid 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
LödZ / Plac Reymonta 5/6 (Geyer-Ring) 
Telephon 187-00 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd 
A Hemliſe 


Blumen Oartengrüſer und Fold⸗ 
Sümereien. Kunstdünger 
fowie ſämtliche Belämpfungsmittel 
gegen Schädlinge im Gartenbau. 


8800000 


Brunnenbau- 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lodt, Zeglarska 5 (an ber Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alls in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flache und Ziels 
bohrungen. Nonaraturen an Hands und 
Notorbumpon ſow. Kupſerſchmiedeardeiten 
Solid — Schnell — Billig 


| Seilanitalt | 


Betritaner 294 


hei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Spezialärzte uns zuhnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloth 
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Am Sonntag, dem 26. April, um 3 Uhr nachm, veran⸗ 
ſtalten wir im Cokale der „Eintracht“, Senatorſka 26, unfere 


„ 10 jährige 
Gründungsſeier 


Nach der Akademie gemütliches Beiſammenſein mit Tanz 
Eintrittskarten ſind bereits bei den Vertrauens männern 
der Oetsgruppe zu haben. 


HANELUIUENEEIENENENAENHNAENANNENNANRELTENEN 
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Der Vorſtand. 


LTD OTNTNTREITENUNDUNDELLUN 


Kauſt aus 1. Quelle Wring maſchinen 
Fabrillager 


Kinder⸗Wagen 
Metall⸗ Bellen „DOBROPOL” 
Petritauer 73 


Matratzen gevotitert 
im Hofe 


und auf Federn „Patent“ 
mmm: 


finiten 


Metro Heute Adria 


Przejazd 2 und folgende Tage Gtowna 1 
Umm Iunmummmun 
Zum erſtenmal in Lodz! 
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in ihrer neueſten Kreation 


„Auf nächtlicher Patrouille“ 


Außer programm: Pat- und peramount-Wochenſchau 
Heede 


Dr. med. Heller 


Hpegtalargt für Haut- und Geſchlechtekrankhelnn 
Traugutta 8 Tel. 179-89: 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 18 abends. Sonntag u. 1 
Belonderos Wartezimmer für Damen 
Für Undomtttelte — Heilanſtaltspreſe 


Dr TREPMAN 
Spez lalarzt für Baut⸗, veneelſche u Sexualratſchſt 


Zawadzia 6 Zei. 234-12 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr aben 


een este 


Peibale 


Heilanſtalt 


Venerologiſche 
Haut: und Geſchlechtskran heiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Fetertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotriowfla 161 
Konfultation 3 Zloty. 


n 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Deuter Kultur und Bilbungenarll 


„ Joriſchritt“ 


Detetnuer Strafe 10 


mmm ummumunnmmumummnmmmumnunmaemnme, 
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Sztuka 


Kopernika 16 
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Achtung, Männerchor?! 
Die Sünger des Männerchores werden gebeten, 
am Freitag, dem 24. April, im Lokale, Petrikauer 
Nr. 109, zu erſcheinen, zwecks Abhaltung einer 
Probe zum Auftritt für die Maiakademie 
Beginn pünktlich um 7.30 Uhr abends 


Corso 


Legjondw 2/4 
Unfer großes Felertagsprogr.! 


J. der genlalſte Komiker allerjeiten 


Przedwiosnie | 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


gente und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Uuſer Felettags- Schlager! 


Franziska 


GAR 


Katharinchen 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Joier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Der gefühlvollſte Liebhaber 
Der größte Verbrecher 


Der rote 


Sultan 


Die blutigen Geſchehniſſe 

eines Tyranns im Oſten, 

der für die ganze Welt 

ein Rätſel war 

2 In den Hauptrollen 
Fritz Kortner / Adrienne 
Ames / Nils Asther 
Nächſtes Progr.: „ Clo. Clo. 
Preiſe der Plätze: 1.00 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Die vortrefflichſte muſtkaliſche 
Komödie 
Berauſchende Melodien 
Wunderſchöne Aus jtıttung 
Feſſelnder Inhalt 


Dielaunenhafte 


Marietta 


mit der liebreizenden 
Jeannette MAC DONALD 
u. d. größten Sänger 
NELSON EDDY 
In den Hauptrollen 
Nächſtes Programm: 
Dee Hodzeiisnncht“ _ 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn 
tags und Feiertags 12 Uhr 


CHARLIE 


CHAPLIN 


„Großſtadtlichter“ 


II. die nachtigall der Ekrane 


MARTHA 


EGGERTH 


in der wunderfhönen Operette 


1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 
Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 


u 


Anzeigenpretfe: Die ſtebengeſpaltene Milliimeterzeile 15 Gr 


34 


— 
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„Die Czardasfürſtin“ 


Preiſe der Plätze: 


und Sonntag um 12 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm 


Städtisches Theater Heute, 7.30 Uhr Matun 

Teatr Popularny: Ogrodowa 18. Heule 
8.15 Uhr Ach, te pensjonarki 4 

Casino: Die ganze Stadt spricht davon 

Corso: |, Großstadtlichter, II. Czardasfürstit 

Europa: Wien, du Stadt meiner Träume 

Grand-Kino: Die Versuchung 

Metro u. Adria: Flip und Flap 

Miraz: Das Wachfigurenkabinett 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwiosnie: Der rote Sultan 

Rakleta: Katharinchen 

Rialto: Rose 

Sztuka: Die launenhafte Marietta 
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